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Erneut Geldautomat
im Unterallgäu

gesprengt
Drei Täter schlagen bei

Sontheimer Sparkasse zu

Von Thomas Schwarz

Sontheim Wieder haben Kriminelle
einen Geldautomaten in der Re-
gion gesprengt – diesmal in der
Unterallgäuer Gemeinde Sontheim
nahe der A96 zwischen Memmin-
gen und Mindelheim. Am Freitag
um 2.30 Uhr gab es laut Landeskri-
minalamt (LKA) einen lauten
Knall. Der Geldautomat der Spar-
kasse Schwaben-Bodensee befand
sich im Vorraum eines Lebensmit-
telmarktes. Am Gebäude entstand
durch die Sprengung ein Schaden
in sechsstelliger Euro-Höhe. Den-
noch kann der Laden am Samstag
wieder öffnen.

Die mutmaßlich drei Täter
machten Beute, bestätigt das LKA.
Zu deren Höhe äußern sich die Er-
mittler nicht – um keine Anreize
für potenzielle Nachahmer zu
schaffen. Die Kriminellen sollen in
einem dunklen Auto geflohen sein,
eventuell in einem größeren Audi.
Der Vorfall in Sontheim war die in-
zwischen siebte Geldautomaten-
sprengung im Allgäu seit 2019 (sie-
he Grafik). Da die Sparkasse
Schwaben-Bodensee inzwischen
mehrfach betroffen war, startete
sie kürzlich eine Analyse ihrer
Standorte.

Haus drohte einzustürzen
An besonders gefährdeten Orten,
etwa nahe Autobahnen, werden
Automaten möglicherweise bald
abgebaut. Hintergrund ist auch,
dass einige der Automaten in Ge-
bäuden untergebracht sind, in de-
nen Menschen wohnen – die durch
eine Sprengung gefährdet wären.
Im Münsterland war eine Detona-
tion so heftig, dass das Haus we-
gen Einsturzgefahr unbewohnbar
wurde. Auch die Raiffeisenbank
im Allgäuer Land mit Sitz in Altus-
ried – ihre Filiale in Woringen
(Landkreis Unterallgäu) war Ende
Mai betroffen – arbeitet an einer
Standortanalyse.

Im aktuellen Fall geht das LKA
davon aus, dass die Täter Fest-
sprengstoff benutzten und die Ört-
lichkeit vorher ausgespäht hatten.
Die Ermittler suchen nun Zeugen,
die rund um den Supermarkt in
der Sontheimer Bahnhofstraße
verdächtige Personen gesehen ha-
ben – oder auch das Fluchtfahr-
zeug in der Tatnacht.

Zwischen Hoffen und Bangen
Wie die Allgäuer Wirtschaft auf die Strom- und Gaspreisbremse

der Bundesregierung reagiert und wo Firmen ihre Schmerzgrenze sehen.

Von Thomas Schwarz
und Tobias Schuhwerk

Allgäu „Heuer zahlen wir 190.000
Euro für Strom. Weil unser Liefer-
vertrag aber Ende des Jahres aus-
läuft, wären es nach einem neuen
Abschluss etwa 750.000 Euro pro
Jahr – das würde meine Firma in
den Ruin treiben“, sagt ein Allgäu-
er Unternehmer. Er möchte ano-
nym bleiben. Denn weder seine
Mitarbeiter noch die Kun-
den des Familienbetriebs,
der mit etwa 50 Angestell-
ten vor allem Bauteile für
die Industrie liefert, wis-
sen etwas von der prekä-
ren Lage. Hilft die jetzt
von der Bundesregierung
beschlossene Strom- und
Gaspreisbremse?

„Das geht in die richtige Rich-
tung“, reagiert der Allgäuer Fir-
menchef auf die Ankündigung der
Ampel-Koalition vom Donnerstag-
abend. Dennoch dränge für ihn die
Zeit. Der Stromvertrag des Unter-
nehmers läuft in Kürze aus, einen
neuen hat er wegen der aktuellen
Unsicherheiten noch nicht abge-
schlossen: „Ich muss bald Klarheit
haben, wer wann wie viel Unter-
stützung bekommt“, sagt er in
Richtung Politik.

Bis zu 400.000 Euro an Strom-
kosten könne er jährlich für die be-
nötigten 1,2 Millionen Kilowatt-
stunden stemmen, ohne größere

Verluste zu schreiben, rechnet der
Unternehmer vor. Die Mehrkosten
an die Kunden weiterzugeben, sei
nur bedingt möglich. „Die haben ja
dieselben Probleme wie wir“, sagt
der Firmenchef. „Ich habe große
Angst, mein Unternehmen, das ich
in der dritten Generation führe, vor
die Wand zu fahren – und das un-
verschuldet und trotz voller Auf-
tragsbücher.“

Auch die Industrie- und Han-
delskammern als Interessenvertre-

ter der Firmen hatten
Alarm geschlagen: Von ei-
ner drohenden Pleitewelle
war jüngst die Rede. Die
angekündigten Maßnah-
men der Regierung sieht
Andrea Thoma-Böck, Re-
gionalvorsitzende der
IHK Memmingen-Unter-
allgäu, aber als „gutes

Signal“. Es gebe jedoch noch viele
Fragezeichen, was die konkrete
Umsetzung angehe. Sie fordert ein
schnelles und unbürokratisches
Handeln: „Die Details dürfen nicht
erst Ende Oktober feststehen – das
wäre für viele Firmen zu spät.“
Sonst drohten Produktionsstill-
stände oder sogar Standortschlie-
ßungen.

Bei einer aktuellen IHK-Umfra-
ge kam heraus, dass 25 Prozent der
Unternehmen ihr Geschäftsmodell
gefährdet sehen. Ganz so drama-
tisch schätzt Björn Athmer die
Lage nicht ein. Der Regionalge-
schäftsführer der IHK Kempten-

Oberallgäu spricht von vollen Auf-
tragsbüchern, zudem hätten viele
Firmen langfristige Energieliefer-
verträge. Wenn die jedoch auslau-
fen, könne es kritisch werden. „Die
Perspektive ist schlecht“, räumt
Athmer ein.

Auch Vorstandssprecher Karl-
heinz Wex von der Plansee Group
mit Sitz in Reutte (Tirol) mit welt-
weit 11.200 Mitarbeitern und ei-
nem Jahresumsatz von etwa zwei
Milliarden Euro bereitet die aktuel-
le Lage Sorgen. Das Un-
ternehmen ist auf Hoch-
leistungswerkstoffe spe-
zialisiert. Zu seinen Toch-
terfirmen gehört der
Hartmetallspezialist Ce-
ratizit, der allein in Kemp-
ten zwei Standorte be-
treibt und am dritten
baut.

„Aktuell laufen die Geschäfte
noch gut. Aber wir wissen nicht,
wohin die Reise geht“, sagt der
57-jährige Karlheinz Wex und er-
gänzt: „Ich kann mich an keine Zeit
erinnern, in der die Unsicherheit
so groß war wie jetzt.“ Die dras-
tisch gestiegenen Energiepreise
und die hohe Inflation beträfen
den gesamten mitteleuropäischen
Raum: „Das ist in Deutschland
nicht anders als in Österreich.“
Demgegenüber stünden die USA
und China mit geringeren Energie-
kosten beziehungsweise niedrige-
rer Inflation als Wirtschaftsstand-
orte aktuell besser da.

Franz Pasta, Werksleiter von
Hawe Hydraulik mit 700 Mitarbei-
tern in Kaufbeuren, sagt: „Derzeit
planen wir keinen Abbau von Ar-
beitsplätzen.“ Bisher sei man von
Lieferschwierigkeiten weitestge-
hend verschont geblieben. Das er-
höhe die Wettbewerbsfähigkeit.
Das Unternehmen stattet nach
und nach seine Produktionshallen
im Gewerbepark Kaufbeuren mit
Photovoltaik-Anlagen zur Eigen-
stromerzeugung aus. „Es ist ge-

plant, 25 Prozent des Ei-
genbedarfs des Werkes
Kaufbeuren damit zu de-
cken.“

„Wir sind nicht im Nor-
mal-, aber auch nicht im
Panikmodus“, sagt Bernd
Buhmann, Vorstand des
IT-Unternehmens Idkom
mit 70 Mitarbeitern in

Kempten. Für die Rechenzentren
der Firma werden etwa eine Milli-
on Kilowattstunden Strom pro Jahr
benötigt. Bis Jahresende bestehe
noch ein alter Liefervertrag mit ei-
nem Anbieter. Danach müsse neu
verhandelt werden. Inwieweit die
Strompreisbremse Entlastung
bringt, werde sich erst noch zeigen:
„Noch ist ja nichts konkret ge-
nannt worden.“ Kurzarbeit scheide
für Idkom aus. „Entweder unsere
Rechenzentren sind an oder aus.“
Sollten sie und die von anderen IT-
Firmen nicht betrieben werden
können, sei das „der Tod der Digi-
talisierung“ in Deutschland.

Auch wenn die Geschäfte bei der Plansee Group – hier das Kemptener Ceratizit-Werk – derzeit gut laufen, macht sich die Geschäftsführung Sorgen wegen der hohen
Energiekosten und der Inflation. Foto: Martina Diemand (Archiv)

A. Thoma-Böck Karlheinz Wex

Tierskandal: Landwirt
früher schon

vier Mal verurteilt
Prozess in Memmingen gegen

zwei Bad Grönenbacher

Memmingen Nicht zum ersten Mal
hat der 68-jährige Landwirt, der
sich in einem der Fälle des mut-
maßlichen Allgäuer Tierskandals
verantworten muss, mit dem Ge-
setz zu tun: Der Mann aus Bad Grö-
nenbach (Kreis Unterallgäu), der
mit seinem Sohn (25) vor dem
Memminger Landgericht ange-
klagt ist, wurde zuvor bereits vier
Mal zu Geldstrafen verurteilt: we-
gen Verstoßes und Beihilfe zum
Verstoß gegen das Tierschutzge-
setz, Bedrohung eines Amtsleiters
und Subventionsbetrugs. Das kam
während der bisherigen Verhand-
lungstage heraus.

Vorsitzender Richter Christian
Liebhart verlas zudem mehrere
Schreiben des Unterallgäuer Land-
ratsamts an den 68-Jährigen. Das
erste stammt vom 11. Juli 2019, als
der Tierskandal gerade öffentlich
geworden war. Die Briefe beziehen
sich auf Kontrollen des Betriebes
durch die Kreisbehörde. Darin
wird der Landwirt unter anderem
mehrfach aufgefordert, die Ge-
sundheit seiner Rinder regelmäßig
zu überprüfen und einen Tierarzt
zu rufen, wenn ein Tier krank ist.
Auch sollte er mehr Platz für die
Kälber schaffen, die beengt unter-
gebracht waren. Auf einige Forde-
rungen soll der Mann nicht rea-
giert haben. Voraussichtlich am
28. Oktober wird das Landgericht
das Urteil sprechen. (abg)
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Gesprengte Geldautomaten

Quelle: Polizei AZ-Infografik: stb

Rotwild gerissen: War
es wieder ein Wolf?

Görisried Fast an derselben Stelle in
Görisried, an der im Februar ein
Wolf ein Rotwildkalb gerissen hat,
wurde erneut ein blutiger Rotwild-
Kadaver gefunden. Minuten zuvor
hatte ein Anwohner dort ein Tier
gesehen. Jäger gehen davon aus,
dass es tatsächlich wieder ein Wolf
war. Ob das durch DNA-Spuren
eindeutig nachgewiesen werden
kann, ist fraglich. Starker Regen
zur Fundzeit könnte die Spuren
verwischt haben. Die Aufregung in
der Ostallgäuer Gemeinde ist groß,
zumal der mögliche Wolf tagsüber
– und nur 100 Meter von der nächs-
ten Wohnbebauung entfernt – un-
terwegs war. (hkw)
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